
    Kreative Orte bewegen sich zwischen Architek-
tur, Design, Funktionalität, Realität und digitalen Tech-
nologien. Wie vielfältig diese sind, zeigt der Wett-
bewerb Creative Spaces Region Stuttgart, der seit 
2 02 0  innovative Raumkonzepte auszeichnet. Zu den 
bisherigen Gewinnerprojekten zählen mobile Räume, 
soziokulturelle Zentren, Zwischennutzungen, Cowor-
king- oder Makerspaces unterschiedlicher Ausrichtung, 
vom Verein Hobbyhimmel in Stuttgart-Feuerbach über 
das Innovationszentrum AI xpress Böblingen mit Co-
working und Startup-Area oder das Kreativlabor Tin-
kertank in Ludwigsburg. Als Makerspace verbindet es 
Technik und Handwerk und ist ein offener Raum für 
Kreative. Auch die Neckarspinnerei in Wendlingen 
oder das Projekt Prisma in  Bad 
Cannstatt ver- deutlichten 
das Potenzial, das in der 
kreativen Umnut-
zung von 
Räumen 
steckt. 

         
Eine Verbindung zwi-

schen der analogen und digitalen 
Welt bilden hybride Räume. Milla & Partner 
Spatial Experiences, Teil von Jung von Matt entwirft 
Ausstellungsräume, in denen visuelle Effekte die reale 
Umgebung erweitern. Dies zeigten sie beim Singapur-
Pavillon auf der Expo 2 02 5 in Osaka. In der Installation 
»Dream Sphere« wurden die gezeichneten und ge-
schriebenen Träume der Menschen zu leuchtenden 
Kugeln, die per Handbewegung in eine gemeinsame 
Projektion geschickt wurden. Auch Atelier Brückner 
gestaltete für die Expo, wie den mehrfach ausge-
zeichneten usbekischen Pavillon. Der »Garten des 
Wissens«, der aus modularen Holzelementen besteht, 
symbolisiert den Aufbruch Usbekistans und seine 
Visionen für die Gesellschaft und die Zukunft des 
Landes. Nach Ende der Expo konnten die Holzele-
mente weiterverwendet und zu neuen Räumen zu-
sammengestellt werden. 
 Parallel dazu verlagert sich Kreativarbeit zu-
nehmend auch in digitale Orte. Ein Beispiel sind die 
»Web Residencies« der Akademie Schloss Solitude. 
Im Förderprogramm entwickeln Künstler*innen digitale 
Projekte, wie das der Künstlerin Laura Fong Prosper: 
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Das Material entsteht als 
Nebenprodukt der Papier-
industrie und wird bislang 
meist verbrannt. Entwickelt 
wurde es im Forschungs-
projekt »FormLig — Ge-
stricktes Holz« vom Deutschen Institut für Textil- und 
Faserforschung Denkendorf, gemeinsam mit Spek 
Design sowie den Unternehmen Tecnaro und Buck. Als 
strickbares Garn lässt es sich zu Strukturen verarbei-
ten und durch Wärme dauerhaft formen. So entsteht 
ein nachhaltiger Werkstoff mit vielfältigen Einsatz-
möglichkeiten: Genutzt werden kann es beispielsweise 
für Verpackungen, Möbel sowie für abbaubare An-
wendungen im Garten. spek-design.de

Krea�ve 
aus �r Regi�05

      5.1. I� ova
� v�  Ga

rn
  E

in neues, nachhaltige
s Mate

ria
l 

au
s
 Z

e
ll
u
lo

se
fasern hat beim

 diesjäh
rig

e
n
   T

e
c
h
te

xtil In
n
o
v
a
tio

n Award überzeugt:  

Das Team von Spek Design bei der Preisverleihung

Auf dem ehemaligen Böhringer-Areal in Göppingen 
schlägt seit September 2 02 5 das Herz des »hive, 
hub for innovation, vision and execution«. Der von 
Gaus Architekten aus Göppingen entworfene KI-Cam-
pus vereint Forschung, Entwicklung und kreatives 
Arbeiten in einem architektonischen Gesamtkonzept. 
Zentrales architektonisches Element ist das House-
in-House-Prinzip: 2 2 upgecycelte Schiffscontainer bil-
den auf zwei Ebenen ein modulares Raumgefüge, das 
unterschiedlichste Nutzungsszenarien ermöglicht. 
hive-gp.de

Mit der 
Neuen Weberei 

in Wernau vereinen 
die  Gründer*innen Da-

vid und Svenja Heidelberg 
flexibles Arbeiten, Gastronomie und nachhaltige Mo-
bilität unter einem Dach. Gemäß dem Motto »Work, 
Eat, Bike« ist das Projekt dank des eigenen Cafés 
und einer integrierten Fahrradwerkstatt ein lebendiger 
Treffpunkt für die Region. Ein weiteres Highlight ist 
der monatliche »NW Club«, der Vorträge zu ver-
schiedenen Themen mit lockerem Networking ver-
bindet. neue-weberei.de

5.3. »Work, Eat, Bike« 

                      
   in der Neuen W

eberei Wernau 

5.2. KI-Zuk�ftscampus in Göppingen

http://spek-design.de
http://neue-weberei.de



